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ihre Gäte nach der Holzschleifmühle, um dieselbe in I eine Armee von 547, �0 Soldaten sich mit 12,883
Seitereigniffe.

Berlin, 31. Juli. Die Kronpriiizessiii von Jta-
lieu verläszt hierher gelangten Nachrichten zufolge
heute Vorniittiigs Schwalbach, stattet S. M. der
Kaiseriiptrönigiii in Eoblenz einen Besuch ab und
nimmt später auf dem Wege nach Ostende in Cöl1i
den Dom und andere Sehenstviirdigkeiten der Stadt
in Llugenscheiir

� Die Dreikaiserziisamnieiikunft ist nun
feststehende Thatsache Wie man uns von verschie-
denen Seiten n. A. von Wien übereinstimmend Init-
theilt, wird dieselbe einen über die persönliche Cour-
toisie weithinansgelseiideii Charakter tragen ,· der durch
die Anwesenheit des Fürsten Bismarck, des Grafen
Andrassts und des Fürsten Gortsclsakoff auch äußerlich T
doeuraeiitirt werden soll. Die franzoseiifreuiidliche
Presse, voran natürlich die ,,Frankf. Z.«, hat die
Erinnerung an die Eongresse von Aachen, Veron a
und Laibach aufgefrisclit und von einer Erneuerung
der ,,heiligen Allianz« phantasirt Der eigentliche
Grund des Kummers über diese Zusammenkuiift ist
wohl ein anderer. Dieselbe wird lediglich den Beweis
von deni sriedlichen Zusammenstehem der. drei öst-
lichen Großniäclste liefern und damit für die Revanche: »
gelüste Frankreichs und der rheinbündlerischen Parteien
cillerdiiiczs kein erfreuliches Ereignis; sein. Eine Er-
neuerung dieser so sehr gefürchteten heiligen Allianz
ist schon durch jenes Nconieiit cni�;sgeschlosseii, das für
die genannte Partei den bestiindigeii Grund des Hasses
und des Kuinmers bildet��dnrcl! die feste Einigu n g
und erhöhte Machtstelliiiig Deutschlands,
das heute nicht niehr, wie vor einem halben Jahr-
hundert, bevorniundet werden kann.

�- Der Kaiser Alexander von ftiiißlaiid wird den
4. September hier eintreffen und in dem russischen
Botschafts-Hotel Wohnung nehmen. Sein Gefolge
wird im Hotel Rohal logiren.

Berlin, 1. August. Aus Varzin schreibt man
der ,,N. P. Z.« über die Feier der silbernen Hochzeit
des fiirstlichen Paares Bismarck: Der Fürst hatte
sich alle öffentlichen Bezenguiigeii fiir diesen Tag ver-.
beten. Er wünschte nicht persönliche Gratulationen
zu empfangen, gestattete nicht die beabfichtigte Er-
richtung von Ehrenforten, Jlluinination und Anderes.
Wenigen war es daher nur vergönnt, mit dem fürst-
lichen Paare die Feier dieses festlichen Tages zu be-
gehen. Eine große Anzahl von Glückwiinschen war
dem Fürsten durch den Telegraplsen zugesandt worden.
Am Vormittage etwa um 7411 Uhr bewegten sich
drei Wagen von dem Schlosse in Varzin nach dem
3/8 Vieileii entfernten Pfarrdorfe Wnssow, wo das
sürstliche Paar mit seinen Gästen dem Gottesdienste
beiwohnen wollte. Jm ersten Wagen liefaiideii sich
der Fürst, in Civil gekleidet, seine Gemahlin, seine
Tochter, einer seiner Söhne nnd der Geh. Rath Lothar
Bücher, in den anderen Wagen unter anderen der
zweite Sohn Bisniarcks, der Bruder des Fürsten,
sowie He. v. Blankenburg-Strippow, der anieritaiiifche
Gesandte aus Belgien und einige Engliinder Der
fürstliche Stand in der Kirche war durch Anfnierksaiin
keit der Dorfbewohner mit  Eichenlaub und Blumen
freundlich geschmückt. Nach Beendigung des Gottes-
dienstes um etwa 12 Uhr begaben sich die Herrschaften
zurück nach Varzin. �- Jn der Hoffnung, den Fürsten
an diesem Tage ans der Kirche koinmeu zu sehen,
hatten sich niehrere fremde Damen in Wussow auf-i
gestellt und weinen, in die pounucsrscheii Farben, blau
nnd weiß, gekleidet, dem fürstlichen Paare ihre Glück-
wiinsclse zu, er und seine Umgebung dankten durch
freundliches Grüßen �- Zu 5 Uhr war das Niittag-
essen im fiirstliclseii Schlosse angesetzt. Vorher, etwa
um 2 Uhr, begaben sich die siirstliche Familie und

Augensclein zu nehmen. Während der Zeit langte
die Musikkapelle des 54. Regimeiites  Kolberg-Cösliii!
an. Um halb sechs Uhr kehrten die Herrschaften von
ihrem Ausfluge zurück, und das Diner wurde ein-
genommen.

� Da die Cholera in Rußland herrscht und
von dort erfahrnngsmiifzig hier eingeschleppt wird,
ist auf Veranlassuiig des Jssderrii Polizei-Priisidenteii
heute Vormittag die Sanitäts-Couiissiou zu-
sammengetreten, um iiber die iUiafsiiahinen zu berathen,
welche zur Abwehrung der Cholera am geeignetsten
sind

München, 28. Juli. Hinsichtlich der in den
�legten Tagen dieser Woche stattfindendeii Reise des
deutschen Kiiisers nach Gasteiii hat der König be-

istimmt, daß fein Generaladjutaiit, General Freih
IV. d..Tann, den Kaiser an der Landesgrenze einpfans
«gen und durch Bayern zu begleiten habe. Ebenso
Ywurde bestimmt, daß dem Kaiser für die Durchreise
sdurch Nürnberg im dortigen Bahnhof ein Diner
fund für den Aufenthalt in Regensburg, wo der
jKaiser übernachtet, k. Hosequipagen zur Verfügung
kgestellt werden würden.
i, München, 30. Juli. Wie wir vernehmen, wird
?Se. k. H. der Kronpriiiz des deutschen Reiches Viitte
l des nächsten Monats August in Jngolstadt nicht allein
sdie Festung besichtigen, sondern auch eine Jnspiciriiiig
jverschiedener Truppeiicibtheilnngen vornehmen und
hierzu aus München das 1. ClirllsslelksRtkgilllcllt und
mehrere Batterieii des 1. und des 4. Llrtillerie-«Re-
giments abgeordnet werden. «

Stuttgart, 29. Juli. Die württeuibergische
Cavallerie ist jetzt nach dem Niuster der übrigen
deutschen Contiitgente, das baherische natürlich ans:
genommen, in zwei Brigaden, der 215. und 27., formirt
worden. Die erste wird aus dem 1. iniirtteiiibergifcheii
Ulanen-Reginieut Nr. 19 König Karl »und dem 1.
württembergischeuDragoner-Regiiiieiit Nr. 25 Königin
Olga, die zweite aus dem 2. württenibergischen Illanen:
Regiineiit Bär. 20 sköiiig Wilhelm nnd dem 2. iniirtteni:
bergischen DragonenRegimeiit Nr. 26 bestehen. Com-
mandeure werden resp. die k. preußischen Obersten
v. Salviati und Massotv, Sitze der Brigadestäbe resp.
Stuttgart und Ludwigsburg

Darm findt, 30. Juli. Die sechste Versamm-
lung deutscher Turnlelsrer wurde heute im Beisein des
�Bringen Ludwig unter dem Vorsitz von Dis. Euler
 Berlin! eröffnet. Dieselbe zählt ca. 400 Theilnehnier,
darunter 13 ans der Schweiz, 23 aus Oesterreich,
I aus Frankreich, 1 aus dem Elsaß, 12 aus Berlin.
Gleich nach der  Eröffnung fand die feierliche Enthüllung
des Spiesideiikinals auf Dein hiesigen Simultan-Kirch-
hofe statt.

«Metz, 28. Juli. Heut früh 4 Uhr ist die
Anknnftsseite des Statioiisgebäudes in Mel; mit
sämmtlichen darin befindlichen Bureaiix nebst Woh-
nungen des Stations-Vorstehers nnd Assisteiiteii voll-
ständig, die Halle theilweise uiedergebratint Die
Billet- und Statiouskcisse sind gerettet, die Eilgiit-

YOffizieren begnüge.
Versailles, 31�!. Juli. Jn der Nationalver-

sannnlung kiindigt der Finanzmiiiister Gonlard um
4 Uhr an, das; das Resultat der Anleihezeichnungen
bis jetzt 417., Millardeii betrage. Einige Resultate
seien noch unbelfannt.

Brüssel, :-3 ·!. Juli. Die Königin der Belgier
ist von einer Prinzessiii entbunden worden. � Die
ofsieielle Ziffer« der Zeichnungeii auf die neue fran-
zösische �llnleihe in Belgien beträgt 9 Milliarden.

Rom, 21i. Juli. Die unter der Jsriisideiitschast
von Rieeiotti Garibcildi hier bestehende Gesellschafh
welche sich in eigenthiiiiiliclsesii Hninor die �freien
Gi1npel« nennt, beabsichtigt, eine Subseriptioii zu
eröffnen, um für den General Garibiildi den Palast
Savorelli, in ivelclseiii er im Jahre 1848 seinen
Generalstab hatte, anzukaufein

Rom, 31. Juli. Der Papst hat sieben italienische
und elf ausländische Bischöfe ernannt. �- Jn den Ineisteii
Städten Süditalieiis nnd der römischen hat die liberale
Partei bei den Ninnieipciltvcilsleii den Sieg davon-
getragen.

-� Von Italien sind 620 Niillioiieii auf die neue
französische Anleihe gezeichnet worden.

Madrid, 26. Juli. Der König hat seine
Wohnung nicht in der Stadt Santander genommen,
sondern in einem bsdscheideneii Haufe am Strande des
Sardincro, welches der Marquis von Piombo ihm
zur Verfügung gestellt hat. Heute eröffnete er in
Santander, wo er sich ohne allen Prunk zeigt, die
laudwirthscksaftliche Ausstellnng Der Preniier-NZi-
nister Zorilla ist gestern nach der Hauptstadt zunic-
gekehrt; als er in Santander den Zug bestieg,

hatte sich eine große Pienscheiiiiieiige am Bahnhofe
Eeingefiinden, um ihm den Abschiedsgriiß darzu-
sbringen.
! � Spaniens Verluste in Cnba. Der ,,Jrurac
?Bat« veröffentlicht folgende Uebersiclst der Verluste
Ider spanischen Llrinee in Cubci seit Beginn des
idortigeii Llufstiindes. Auf dem Schlachtfelde fielen
soder starben an ihren Wunden: 6 Stabsoffiziere,
k119 Offiziere und 1677 Soldaten. Untauglich in
lFolge von Verwuudnngeti oder Krankheiten wurden
j35 Offiziere und Glitt Soldaten. An Gefangenen
!u11D Deserteiireii zählt nian 1 Stabsoffizier, 41 Offi-
«ziere und 635 Soldaten.
; �� Don Carlos neuestes Manifest, das in den
Hfranzösischeii legitiniistiscksen Blättern veröffentlicht
;wird, lautet: »Eatalonier, Argonier, Valeneianerl
-Am 2. 9.11111 erließ ich von Vera aus einen Aufruf
, an alle Spanier, welche auf die Heiligkeit der Sache
!vertraiien, die Gott in meine Hiinde gelegt hat.
tWcis dainals nur eine Hoffnung war, wird bald
sWirkliciskeit sein. Die Grundlagen der Wiederher-
zstellung des Thrones von Recared ruhen auf den
Lorbeern von Onnatc, Manaria, Urbasa, Ceberio,
Mas de Roig, Arbueias, Tibisa und Reus. Der

��ieg zum Siege ist bethaut von dem Blute der
Märtyrer: Uribarri, Agastuh, Gareia und Francesch

zhcibeti ihre Namen uusterblich geniacht. Heute, wie
Mc unbekannt» derBgtrspb �t l » « St» szdainals, abernur noch vertrauensvollem wiederholeJ »« _ J L L It Ulm W« M! v DVUWsIch unt dem Stolze des lronigs einer heldeiiiiiuthigeti
ge« �nimm trbaitw� Nation: Freiwillige, die Ihr edelsinnig zum Opfer

Paris, 29. Juli. Der ,,Soir« bringt einesherbeieilt, die Blicke gen Hinimel und auf meine
tatelnde Kritik des Effectivs der französischeiifFahtie gerichtet, ich bewnndere Euch! Soldaten
Offiziere. Der Verfasser gesteht, das; ihm bei UnterHvon Pavia und Bauen, die ihr blind genug seid,
suchuiig der actuellen niilitairifcheii Fragen inunerscils Söldner dem Fremdlinge zu dienen, auch Euren
trauriger zu Muth werde, weil er sehe, wie RegieqMutls liewuiidere ich. Mein Ruf geht an Euch
rung und ssziiiniiiier die Interessen Frankreichs denTAlle, denn Alle seid Jhr Spanier: das Werk der

individuellen Interessen opfere. So werde eine Zahlisliefreiiiiixs hat kaum begonnen nnd schon blickt die
von 26,78l Ofsiziereiifiir3398,c! �UnteroffiziereundiWelt auf uns, die Revolntion zittert nnd alle
iSoldaten aufrecht erhalten, während Deutschland fürsGiiteii sind voll Freude. Ja, der Tag ist nahe,

kasse ist Lierbraniit. Die Ursache des Brandes ist



da meine sehulichsteii Wünsche iii Erfüllung gehenf
werden. Uiid da ich, wie ich Euch schoii iii iiieineiiis
Pkciiiifeste vom Zu. Juli Wut! geschrieben habe, Die�
Deeentralifatioii will, so erkläre ich heute öffentlich
und feierlich, Jhr iinerschrockeiieii Eatciliiiieii, Ihn-«
gorier und Baleucier: vor anderthalb Jahrhundert
hat iiieiii erlauchter Lllsiilserr Philipp V. Eiire Fueros
aus dem Buche der Freiheiteii des Baterlaiides
streichen zu sollen geglaubt. Was» er Euch cils
sisöiiig nahm, iils siönig gebe ich  Euch wieder;
deiiii wenn Jhr deiii Griiiidckr meiner Dhnastie
feindlich ward, so seid Ihr« heiit das Bollwerk sei-
ues legitinieii Llbkiiiiiiiiliiifssx  �ich gebe Euch Eure
Fueros wieder, weil ich der Borkiiiiisifeis jeder  De:
rechtigkeit bin. Jch werde Euch einberufen, daiiiit
wir sie durch genieiiisclsaftliclses  Einvernehmen den
Bedürfnissen unserer Zeit anpassen, 1iiiD Spanien
wird noch einmal erkennen, das; auf der Fahne,
welche die Worte »Gott, Vaterland nnd 111111111�
trägt, auch alle rechtniiiszikseii Freiheiteii geschrieben
stehen. Aii der spanischen Grenze, 113. Jiili. Eiter
König Earlos.«

Eiii Resultat der Untersuchung iiber das
Llttentcit liegt noch iiiniier nicht vor. Alles, was
iii dieser Beziehung in der Presse iiuihergetrageii
wird, ist theils» vage Beriniithiiiig, theils nackte
fiiidiiiig. Wie man nachträglich erfährt, wurde beiiii
Einzuge des siöiiikss in Balladolid ein Fraiizoscy
welcher den Ruf: »Es» lebe die Repnbliksp iiusstief;,
in Haft genommen. � Die ivegeii der ueiilicheii
Revolte iii Xeres zuni Tode Berurtlseilteii �-
siiid ihrer« zehn �- werdeii wahrscheinlich iiiiclssteiis
erfchoffeii werden. Anfangs stand die Begiiadigiiiig
iii Lliissiclst Seit dem Madrider Llttentcite aber
scheint in den inaszgebendeii islreifeii die Neigung
zur Strenge zu überwiegen. � Die »Correfpoiideiieia«
theilt mit, die ecirliftischeii Gefangenen würDen
in Kurzem nach deii canarifcheii Jnselii geschafft
werden, wo sie bleiben sollen, liis die Cortes eiii
Gesetz angeiioiiiiiieii haben, welcher» ihre Strafe in
diejenige des Dienstes in der Ariiiee voii Cnliii um-
wandelt.

Provinziclles.
Breslaii,29.Jnli. Die FrauKronpriiizessiii

hat ,,Bresl. Bl.« zufolge mit dem Llusdriick der regsteii
Theilnahme 1111D des größten Jutcsresses an den Be-
ftrebiiiigen der Genierlieschiile für Viiidcheii zu Brieg
Dem GewerbesclsiiliDireetor N ö g g er at in Brieg zw ei
große silberne Preis-9Jiedi1ille1i, welche das«
Bildnis; ihrer kaiserlicheii Hoheit tragen, mit dem
Lilnftraise zugehen lassen, dieselben im Naincsii der
Frau stronpriiizessiii den liesteii Sihiileriiiiieii der Anstalt
in Anerkennung ihrer Leistungen zii übergeben.

� Der Prinz Albrecht � Sohn traf am
28. Jiili mit dem 1. Länge cius Liegnitz  von �©1111:
iiover ko1iiiiieiid! in Jsraiikeiisteiii ein. �Jiach kiirzeiii
Aufenthalt erfolgte die Lseitcsrrisise nach  Sauie1i3,
woselbst Se.

beabsichtigt. 
Bres lau, 1. �Jiiigiift. Der Strike der Breslciiier
Droschkeiikiitsclser hat begonnen. Auch nicht eine
Drosclske ist auf Deii Straßen zu sehen. An den lus-
herigeii Haltepliitzeii der Drosclskeii haben sich Dienst:
leiite mit Haiidkiirreii aufgestellt, um das Gesiäck der
Reisenden nach den Bahiilsöfeii zu befördern. _ Auf
den Bahnlslifeii herrschte natürlich heut friih bei An:
kiiiist Der �ßüge die größte Verwirrung, da keine. Wagen
vorhanden waren, iii-u die dliieuge der Reifendeu iiiid
ihr 1111111111 nach den tjiiitels n. s. w. zufahren. Die
Oiiinibiis erfreuen sich in Folge dieses Strikes einer
iiußerst lebhaften F-recsiieiiz. Jn einer soebeii statt-
findenden Bersaniiiiliiiics der �Irofditeiiliefitger wird
über das weitere Licrhcilteii dem iieueu Tarif gegeii--
über Beschluß gefiis;t werden.  »Schles. Ztg.!

k. Hoheit mehrere Vsocheii zii bleibeii

L o e a l e
:Ilanisliiii, I�. �Jliiciiift. Nachdein die liöiiigliclse

Regierung zu Breslau in» ihijer iiiohliiiolleiideii Fiirsiirssc für«
das iinfzere �lbohl der«Boltsscliiillehrer schhii ·zii»:1liis·ciiiged. �s. eine  Eircnlar:Qserfugiing an Die lliagiftrate ilrcsx » . . _ . . _ ! »Departements«erlafseii hat, in iviilchei dieselbe zii einer zeit-
geiniißeii Erhohuiifs Der Lfehi·er: «3ehciltei« veranlaßt wer_De1i,
soll nunmehr auch das Einkommen der Laiidfchiillelirer irefent:
lich eifholst liieSi-dcii.sp�·�·Bseliiiäzlhiisltrechit iintczisisiczitcslt Huld, sosoll ortan las �..1i1ii11i1i:921��1a ei1ie»:»_�&#39;aii1fc,1ii cssrcsrg
270 Dhli«., das nach 2Ojül1riger Dienstzeit« zu erreicheiide
Viaxiiiicilicselicilt dagegen 4110 Thlix _b1�11�_11g1�1i._ Sllkiilgiiiiiifsund Holz koiiiiiieii dabei felbstretieiils iiicht in Ansatz. � Bis
heut hat diese Gehialts-Angelegenheit erst iii wenigen ciädten
der heiiiiciihliclicii ssriiliiiiz einen b1�irieDig1�iiD1�ii Tllliscliliifz ge:
fundeii und aiirh besiizsiicli der Ztcijxt :!i�ciiii«:»lciii» liegt« sie ziilinscgchtlsejlcs Der Ä�1�I!l�1�1�, 111131 :11�1�ltf111�h1� Der hiviiiglli�hi�ll file-
gierung zur Entscheidung vor. Da nun die dherreii voiii Lande I

im Geldpiiiikte nicht weniger kitzlicls sind als die Stiidter,
so ist leider zii befürchten, das; es auch hier nur sehr lang:
fain und schwerfällig vor sich gehen wird. Dein allseitig
anerkannten Bediirfiiisz aber iiiiiß unter allen Umständen
Eseniige geschehen, und da schnelle Oilse bekanntlich doppelte
Fjiilfe ist, so hat die liiiiiigliclse Negieriiiig den beDiirftigften
der hiesigen Landfchullehrer aufs Staatßäviitteln nicht iiner:
liebliche sierfiiiilichie Gehaltszulagisii bewilligt resp. angewiesen.
Jiefereiit hatte gestern Gelegenheit, von zwei derartigen
diiegieriiiigs-Aiiiveifiiiigen, jede auf 31121111�. lautend, zieniit-
iiiß zu nehmen. Wir gonnen Den Einpfäniseisii diese uner-
wartete Fsiseiide von g�lI3CllI.92}C1�3L�iI und wiinschcs nur, das;
dadurch die definitive Itcgeliiiig Der lsjehalts-Aiigelegeiiheit
nicht aufgehalten wird.

ssixultiir-Stillftciiid.f Es ist gewiß wahr, das; die
Landwirthsclicift seit iiiehrereii Deceiiiiiisii große Fortschritte
iiciiiaclit ·l!at.» Die kfiiitelliisciizdeij kL5esitHi-i« griißerer Land:
guter, wirklich georDnete �yachftiiDien, pecuiiiäre Mittel 2c.
haben 1ieiie_n_nD befferc� Lietrielisiiieifeii kiefcljiiiffeii und iiiit
dein stetig steigenden Tilerthe des Grundliesihes wird auch
eine immer �hohere Tiodeiireiite erzielt. Eliur selten findet
iiiaii »auf» großer-enGuterii iioch die alte verrottete kljraclxwirthschcift und sonst liegeiide SanDereien, in dienen Die Ur-
kraft der Scliiisifiiiics bis aiis Ende der Tage iinbeniiht ruhen
soll. Die kliieliziiclst hat sich sichtlich gehoben nnd Der illia:
fcl1inenl1etriel1 Dein immer fiihlbarer werdenden Lliaiigel an
Arbeitskräften iiiirksaiii abzuhelfeii gesucht.

Die kleinen Gruiidliefitzei· sind nicht zurück« geblieben,
auch sie haben die :iiothlv·eiidiizke»it» einer naturgemäßen
J:i·iichtfiilcze, den Segen einer tiefern Bearbeitung des
Bodens, geordneter Lviefeiiiiiirthschast und lierbesserteii
Liiishstciiides erfannt. Mit zwiiigciider Gewcilt driiiigteii
die Zeitverhiiltiiisse ziiiii Enipoisisciffeii aus der alten, ge:
wohnheitsmiiszigeii iindkiisifliiseii Lodderer

tlllcsrkiiiiirdizseis �Seife findet das stricte lisegeiitlieil iii
Veziig auf deii Gartenbaii statt, der doch iiiit Der Land:
wirthsrliaft nicht blos gleichen Schritt halten, sondern ihr
voriiiigehen, ihre Seele sein sollte.

Aligefelseii von Den herrfihaftlichen und Den sogenannten
iiffeixitlicheii _ 92�1i&#39;i1&#39;te1i, welche, parkartig angelegt, von Jahr
zu fgahis gesclsiiiackliiiller werden und namentlich, infowe_it
es neuere Anlagen sind, das Dinge Jedes Natur� iiiid liunsti
frciindes erfreuen, ist der landwirthschciftliche Gartenbaii
seit a_nno 1_ keinen Schritt tioriiiärts »gekoniiiieii. Vielleicht,
das; iii entferiitereii Gegenden ersreulichere Wcihriiehiiiiiiigcsii
311 machen sind, iii unserer iiächsteii llnigebiiiig ist Llllesbeiiii Alten geblieben. Die Gärten der Bauern und kleinen
Wirte, woferki sie iiichtd vloiickdteiizsgiteiixreissBiiterllyeåiigclsganz wuste iegen un !o«!·s en«:» en Janen as sei e-
platz Dienen, werden noch» immer zum Anbau von Star:
toffeln, �Jitiben nnd Getreide benutzt und feldiiiiißig be:
handelt. Gut-fett, Salat, Tliiiihreii und etwaige Gewiirz-
spfliiiizeii lindern nie ihre Stelle und werden kaum aiisreiclseiid
fiir eignes Bediirfiiisz erzeugt. Diezsiriiiitereieii von Bres-
laii, Orts, Strehleii u. s. w. niiisseii Nainslciii und Um:
gegeiid init Geiuiise»lierforkseii.» Siiiiiereszieii werdeiimieistvon auswarts gekauft. Das· Iiasoleii des Bodeiis ist eine
fast iioch unbekannte 2l!c�aiiipiilatiiiii, kaum, das; kleine« « &#39; &#39; . »· ; . i�kyleckcheii _1nit_ _De1n Spaten beaibiitit werben. Ja, vor
dieser Beschäftigung haben iinsere Llrbeiteis eine förmliche
Scheu, sie diiiikt iliiieiiciiie der schwersten. Gute Bann»
cinlageii sind iiiiszerst »selt·eii, drin» feinerem Obst ist fastNichts vorhanden. �lbo sa ein Iveinstock aiiiszxgciiise sich
befindet, da hängen die Reben ioie wildes Gebiiscls a_u_1
Spaliere herab, die Behandlung des edlen Geioiichses ist
der« Beviilkeriiiig ein Geheiniiiis;. Viele Dorfschcifteii kanii
man durchtoaiiderii, ehe das Auge durch den Aiiblick eiiies
zeordiietscii Liliinieiibeetes erquickt wird. Wild iiiir wuchert
die Niiigcslrofev unter kiiiiiikelriilieii und Unkraut, die Sonnen:
rose wählt eigenmächtig ihr Plähchem die Päoiiiurisii
alten lilirlieii zufaniniengehalten, ist die Vaiiptzierde
der nie erneuerten �Jtafenflächen ii1iD Der wucheriide Flieder
init seinen duftigen, alle kllledikaiiieiite erfeheiideii Disldeii,
fehlt selten am verfallenen Backhaiis. Jn iiichtweiiigisii
Ortschasteii ist Der Gartenbaii auch dadurch gesunken, das;
die liegreiizeiideii Zäuiie durch zbolziiiaiifsel 311111 Theil, iioch
mehr aber durch»dic« Trägheit iiiid Gleichgiiltigkeit ihrer
Liesiher gesalleii sind uiid init der· Anpfliiiiziiiizfp lebendiger
Ziiiiiie haben erst wenige intelligente »Laudivirthe einen
kleinen Anfang gemacht. Die  !!iits»befitzei« und· großere
Jliiisiicsale gehen auch hier iiiit erfreulicheni Beispiel voran.

Der geschilderte StillftanD, 1iDer_1vohl richtiger Rück:
schritt iii der Gcii«tei·i-iiiiltiii« ist iini·so bedauerlicheiy als
derselbe einen Beweis· von der geringen Jiiegsaiiikeit und
Jntelligeiiz der betreffenden Bolksfchrcht liefert und eiiie
Stniiipflseih Gleichiiiiltigteit und Geschinackliisigkcsit docii-
iiieiitiit, iiach welcher zii schließen, dcis Eseiiiiithslebeii lind
die Freuden an der liebeii Gottesnatiiiy die iiirgeiids so
reiii und kisftlicls ist, als iiii heiniifcheii Garten, viel zu
wiinfcheii übrig läßt.

Die Darlegiiiig Der Ursachen der vor allen Aiigeii
liegeiideii Thatfciclie und wie und durch welche iUiittel ein
Fortschritt aiiziiliahiieiy bleibe einer fähigerii Feder über:
lassen. __ Tliiir Trkcsiiiges f1�_i beniertt. Jede Gutsherrfchaft
fast riesiht einen iviihlgebflegteii Garten, aber dariii waltetder Gärtner« allein iiiit ioenigen Arbeitern, Dein Publikum
aber bleibt derselbe ineift fremd, denn hohe I!c�aiierii, Zäuiics
iiiid .1Ü�1ecl�e1i iiingebeii ihn, wie Die verzauberten Schlösser
im «!»ii�c"ii«cheii. �Stur wenige Gutslserreii haben, »edleren
Sinnes, wie åtciifisrtszvsesilih distnilPiilhlikliiiiiky De; Eingangin ihre iriärteii gefta tet 111i wei e�1ei� iest er« aiier eiiie

isiiinft; und �Jjiafchinen:Qliiöftelliing in Der .5»iciiiptstcidt, als
{Den Schloßgcirteii daheim iiiid dieArbeit des Giirtiiers.
sWki ais» auch ksiifk Schlaf; an der Gartciitlsiiis hängt, geht
« die iUEenge doch iiiei t, iiislics ondere der Landinaiiii, fiiiiiipf-Isiiiiiig daran voriiiier. Elltiin hat auch iiielfcich die Land:
sscliiillelireiy wohl auch Laiidfscsistlichieii»zu Isioiiiereii _in
garte1iba1ilich1�r Liiiiificht voti�iihiclioheii. tklscside _&#39;1_1tber flliid fällt:�1iir1ii1�r 1in1 o1 man Alls! i»ire »Tai« en iiiei 1111111101 m
findet, so fiiid  Docl1i1iini1�r nur �l1�»1�iiig1� unter ihnen,

�Die �Den �liernf in sich fühlen iiiid das Geschick dazu haben,
iiiii auch für 1iriifieri� �iireife erfolgreich zu wirken. Dein

Lehrer, mit mancherlei Nebenänitern lieläftigt, fehlt oft die
Zeit, iii feinem eigenen Garten Hand anzulegen und die
iiötlsigsteii Aiiordiiiiiigeii zii treffen und wenn auch einzelne
Pfarrer iii Dbftbaiiin: 1111D >Bliiinen31icht Treffliches leisten,
so ist doch Gemiife- und Saineiibaii n. dergl. nicht ihre
Sache. Dei« Gegenstand erfordert bei feiiier Wichtig eit
ein kräftigeres iind allgemeineres Ginwirfen. Wenn die
jetzt hier 1111D Da fich in erfreulicher Weise entwickelnden
landwirthfchaftlichen Vereine ihn mit iii Thätigkeit zögeu,
so könnte viel Gutes geleistet werden. Ein Liciuptciiigem
iiierk wäre auch auf die Tkcsrbreitiiiiks guter Garteiibaiibiicher
zu richten. Es ist aiiffalleiid, das; die einfchlügige Literatur
lus jetzt so wenig Eingang gefunden hat, das; man ganze
Kreise durchwaiiderii kann, ohne eine Spur voii ihr zuentdecken.

Assieriiach sei es iiiir iioch erlaubt, aiif ein Buch hiii-
zuweifeii, welche?» namentlich für iinfere Provinz der größten
Beachtung werth ist.  ist dies »der lanDwirthfihaftliche
Garteiibaii von Snaniieinanii, 3iti1iiglichei° Jiiftitiitsgiiister
und Lehrer« des Gartenbciiies an der laiiDwirtl!fchaftlichen
Sehr-Anstalt zii Proskaip iin Ader-lage von Eduard �Ire:
wenDt in Breslciii«, welches iioch keiiiesiiiezss die �lEiirDi:
gnug gefunden hat, Die es durch seinen belehrenDeii Jnhcilt,
seine Einfachheit und klare Anordnung und Behandluiig
des Stoffes, foioie ciuch iiisliefiiiidere dadurch verdient, das;
das; es den Gewinn, den die wichtigfteii tiultiirfiflaiizen iii
baarer kliiiiiizcs abwerfen, angiebt, so das; »Jeder bei einer
etwaigen Anlaxscs auch sogleich den Oiiitieii ersehen kann,
die dtcipital und Arbeit ihm gewähren fonnen.

Bei-mischte Nachrichten.
Berlin. s.li"aiiiiiiei·gericht.f Ein wahrer Siiabenvater

ist der Productenhiiiidler K ö h le r aiis Gohlsdorff bei
Tiraiideiiliiircs Derselbe liefchiildifste nämlich schon seit
längerer Zeit schriftlich und iiiiiiidlicls seinen eigenen Sohn,
den Schlächtergeselleii und Haiidelsiiiaiiii liöhleiy bei Den
verschiedensten Sliehiirdein ja sogar in Eingabeii an Se. M.
den Kaiser, der geiiieiiifteii Qkerbrecheiy u. A. des Diebstahls,
des E!!iarodireiis, der Kraiikheitssiniiiliriiiig als Soldat und
der wiederholten Feigheit vor deiii Feinde iiii letzten Kriege.
Er behauptete, sein Sohn hätte iiii Revier des Fiiissters Woite
zii Lehniii 3 �iiloben Holz gestohlen, ferner iii einer  Eingabe
an Den hiriegäiiiiiiifter, fein Sohn hätte sich iiiähreiid der
Schlacht voii Bionville am l6. �Jlugiift hinter einer Kirchhofs-
inauer riet-steckt, daiiii lirciiiklseit siinnlirt und iin Lcizaretls
geäußert: �9 Sie Diiiuin, fich todtschieszeii zu laffeii l« Schließ-
lich hätte derselbe t1iverfe Sachen, die iiiir durch Raub uiid
tlltaroDiren hatten zusammen gebracht fein können, nach
Fgaiife gesandt. Säiniiitliclse Anfchuldiisiiiigeii erwiesen sich
aber, wie die eingeleitete lliiterfiichiiiig ergab, als falsch.
liishler konnte um die voii feinem Vater angegebene Zeit
gar keine �iiloben i111 Elieviei� des Flsrsteis Woite gestohlen
haben, da keine dort iiorhciiideii waren, ferner hatte er
iiiähreiid Der Schlacht voii Vionville als Tirailleiir mit
vielen aiidereii ltaiiieradeii in einein Berhan gelegen und da
wie iiberall feine Sihiilbigfeit gethan. Jene Lleußeriiiig iin
Lazaretls konnte der Vater iiicht beweifen, ebeiifoiveiiig das
illiaroDireii des Sohneä. Die nach Hause gefandten, angeb:
lieh gestohlenen Sachen desselben liestaiideii iii einer alten,
voii einein RanieraDen erkaufteii Uhr. Die ganzen Ansehn«
digungeii entsprangen aiigeiischeiiilich aus dein Gefiihl klein:
licher rliache 1111D zwar, weil sliihler junior gegen feinen
Baker verschiedene Ansprüche iin Wege des EiviLProzefses
verfolgte. 131i Rücksicht auf die Schwere Der �lliifchiilbigiin:
gen, worunter die eines todesiviirdigen Verbreclseiis, nämlich
Feigheit vor dein Feinde, sowie iii Tteriicksichticsiiiig der
ivegeii Verleniiidiiiig bereits mehrfach erfolgten Borbeftrafuiu
gen des Angeklagtein veriirtheilte dassireisgeisiclst zu Branden-
burg denselben· zu Z« Ifahreii Gefängniß, Ehrverlnft iiiid
Jsolizeiaiifsicht iii gleicher Dauer, lvelches Erkenntnis; voii
der Ferieiicilitheilniixs des Criniincilfeiiiits des lkaniiiiergerichts
gesterii lediglich lieftätizst wurde.

�- fDseiilfche Ortsiiciiiicirs Deii iiii lireise Schriniiii
gelegeiieii Geiiieiiideii iianiioiief, �Bot-obig, Vf«»;ks»sg»» Czssszsz
iiiid Radzeliiokisaiilaiid ist auf ihren �liitieiig genehmigt
worden, die bisherigen poliiifche Ortsnaiiicsii iii deutsche Be:
iieiiniiiigeii, und zwar-»in Steindorf, �lßalban, �ltieifsenfee,
Schönthcil und Hohenscse 1i1n3n1va1iDe1ii. tllitichten andere
Geineiiidcsii und Gutsbeziiske dieseiii Beispiele folgen und
von dein liestarkeiiden deutschen Nationalbewiißtsein iii
hiesiger Pisoiiiiiz ein gleiches lieredtes Zeugnis; ablegen,

H albe r stadt, 28. Juli. Gefterii fanden hier Biorcseiis
und Abends fehr bcda 1i erliche Eijceffe statt. «Der
städtische Piibel vergriff sich an Den Landleiitcin welche feiner
Ansicht nach die Lebensniittel zu theiier vertanften. Stimmt:
liche Butterverkäiifer flüchteten fich vor Der drohenden Alaffe
iii eiii am giiiaiskte gelegenes Hans, wo sie bei dein Besitzer
Schuh fanden. Die Wuth des Piibcsls wandte sich nun
gegen diesen. Dichte Gruppen von Weibern nnd Straßen-
jiiiigeii iiniftaiideu drohend das Haus. Miit Beginn der
Diiiikellsisit wurde es schon ernsthafter, Basferiiiaiiiische Ge-
stalteii inifchten fich zwischen die Haufen und einzelne Steine
flogen gegen die f-enfter, haben 1111D Thiircn 11111 Mk, Uhr
hatte der Skandcil feinen ldiihepiiiikt erreicht, eine uiii 8�/�
Uhr einberufen geiveseiie Arbeiterversaiiiiiiliiiig hatte ihr
Contiiiizeiit geftellt, fo das; _Der ganze Ijiarkt voll und voii
gewiß 2�«.30t� thierischen liefetzt war. Der ungebildete und
vbbelhafte Theil derselben deiiiolirte nun iiiit Steinen die
Fenster iii drei Etageii, selbst iii den �Ilioliiiiiiigeii der tblieths-
leute, und niitAexteii und Beilen die Läden und die Hans:
thiire, schließlich auch eiiieii Theil Der Ziiiiiiiein Die Tbiacht
Der �l3oli3ei war zu gering, dein lliisiig Einhalt zu thun.
 iiinßteii die iiiirasfire eiiifchreiten; Der tliittmeifter Uraf
Hne de Grais forderte die Leute auf, aus einander zu
gcheii, wurde aber durch Schreien und Pfeifen iibertiiiit und
iiiit Steinen geworfen. Jetzt erst wurde �Befehl 311111 Säubern
des Platzes nnd der iiiiclsfteii Straf;eii, so wie iiii Falle des
sllkiderftiiiides 311m Einhaneii gegeben. 511311� es» bei derartigen
Borfälleii iiiiiiier geht, so haben auch hier viele lliifchiildige
mit leideii iiiiiffcii. So soll ein Schiicideriiieifier lebeiisges
fiihrlicls durch einen sjicli über den llopf vcriouiidct sein.
Außerdem kaiiieii noch viele andere grössere und kleinere



Verwundungen auf beiden Seiten vor, wie die Blutlachen
dem Pflaster bezeugtensz Gegen 12 Uhr war die Ruhe

o &#39; inlich hergestellt, doch ist· eine Erneuerung der Eijcefsei. , «- f. . »  d dsein� zu befürchten. »Es unterliegt keinem Zweifc , as; ief·e,
wie die ganz iibereinstiiiiiiieiideii Borgaiixje inBraiinfchtyeig
nnb Wolfenbiittel »die Frucht focialistiscljer Agitation sind,die ja bekanntlich in diäraiciischtveig eiiieii Herd und Mittel:
pnukt hat. Diese stets· wiederkehrenden Expesse iiiahneii
dxsiiigend zu unnachfichtlicher Strenge, und· ivir vernehmen
niit Befriedigung, das; seitens der Polizei- inid Ntilitaiis
kiehisrdeii die· energischen Vorkehrungen getrosfeii wordensind, uin die Ausschreitiiiigeii eines aufgehehten Pobels
iiiederzuhalteiu _�xfgalberftabt, 30. Juli. Der aii den Strnßeiieckeii
aiiläßliclj der letzten llnriihen angeschliisjeiicn Ausruf des
Magistrats laiitet folgendermaßen: Eine tief·bekla»geiis-
met-the Ruhestörung ist gesterniii den Nianerii unserer Stadt
vorgekomiiieii. Ein vernieiiitliclj einein hiesigen Einwohner
gchisrisjes FJaiis ist arg beschädigt, iiiid die Staszdt wird den
aiigerichteteii Schaden �in tragen haben nach ·§ 1 ·des« «!e-
fettes, voiii 11. Nlärz 18o0. Schließlich hat es aus Grund
des § 8 der Allerhöchsteii Verordnung zur·Ausrechthaltuiicj
der öfsentlicheii Ordnung und der dein Osesetze schuldigeii
Achtung voiii 17. August 1885 eines EinfchreitPs des
hiesigen Ijiilitärs bcdurft, welches diePlatze iiiid Straszcii
mit Gewalt gefäubert hat, iiachdein seine aiidas Publikum
gerichteten Aufforderungen zur Nauiuiing leider vergeblichgeblieben waren. Nach diesen Vorkommnissen iuusseii wir
hierdurch öffentlich an Jedermann die dringende Qlnfforbe:
rung richten, nach Kräften dazu beizutragen, daß ahnliche
Ausläufe und Ruhestorniigeiy deren bedauerlichHFolgcii
oben angegeben iiid, sich nicht wiederholen. Ein jeder
Hausvater wolle eine Angehörigen und Kinder des Abends«
zu Hause halten und jeder �Mitbürger diejenigen zur Fliuhe
und Ordnung ermahiien, von» welchen er eine Betheiliguiig
an etwa eriieiiteiiExeesseii besurkiiteii inuß Der beiuiiderii
Gelegenheiten erwieseiie verständige Sinii unserer Ncitbnrcjer
berechtigt uns zii der xgofftnmg, das; dieser Ausruf einen
guten Boden finden und jeder die Behorde in ihrer unab-
tveiidbareii Verpflichtiing zur Aufreihterhaltuiig der osfeiit:
licheii Ordnung unterstützen werde. � sgalberftabt, den
28. Juli 1872. ·Der Magistrat «

� Jii illicrfcbicrg sollen am Sonnabend aus Llnlafi
der theureii Bditterpreise Revolteii stattgefunden haben,
welche indes; keinen so liösartigen Verlauf gehabt hatten.

Daruistiidt,«29.·Jiili. Nach »der auf officiellcYOiielleii
sich ftützcsiideii Verlustliste der hessifchcii ·�·o.! Division iin
deutsclkfraiizösifcheii Kriege beträgt der Gesaiuiiitverliist der
aus 10 Bataillonen, 8 Schivadroiieii und 6 Batterieii
forinirteii Division während der ganzen liriegsdaiier 2632
Mann, nämlich 2091 Todte und Lieriviiiidete und 541
an Krankheiten Tlerstorbeiie Den stärksten Verlust von
1665 Mann brachte der 18. August  Graveliiite!, nnwelcheiii
allein das l. Jägerbatailloii 295 Mann, nahezu ein· �Stil:
theil des Bestandes, verlor. Veriuiszt find iiii Ganzen
39 Mann.

Gotha, 24. Juli. Der ,,Weiniar. Ztg.« zufolge hat
mit Hilfe eines von der Regierung auf zehii JJahre unver-
ziiislich vorgeschofseneii siapitals von 50,t� ! Thalern ein
aus der hiesigen Bürgerschaft zufaniineiigetreteiies Eoiiiitcs
den Bari von Arbeiterwohiiungeii begonnen. Bereits find
deren einige hergerichtet, und zwar in der B3eise,« daß
jedes Haus eiiistöckig, niit einer Stube, Kainiuer, liiiche,
Keller« und einer zweiten Stube in der �JJlanfarbe, für eine
Familie bestimmt ist. Der Herstellungspreis für jedes Haus
beträgt 1800 Thlr.; deiii Arbeiter, der ein Haus käuslich
i·iberiiiiniiit, foll durch eine Tilgungsrente die Llbtragiiiig
der Kaufsuiiiiiie erleichtert werden.

� Die Hishleii vorhiftorischer Menschen des Manie-
Departeiiieiits find von Herrn J. de Bahe untersucht und
iii einer vorläufigen Niittheiliiiig an die fraiizisfische Aka-
deniie beschrieben worden. Er fand sowohl Wohn- als
Begräbniszhöhlen und schließt aus den vorhandenen Westen,
das; dieselben in die ältere Steiiizeit gehören. An einigen
sieht inaii sehr deutliche Spuren künstlicher Ausweitiiiig
durch Bearbeitung mit deiii Haininen Neste von Leichsnaiiieii
wurden in zieuilich großer Anzahl entdeckt: in einer einzi-
gen Höhle waren 40 Jndividiieii begraben, und zwar in
horizontaler Lage, und aii einigen fehlte jede Bedeckung.
Die Schädel sollcii gut erhalten sein und werden als vor-
wiegend brachhkephal geschildert. Unter den Gerätheii über:
wiegen diejenigen die aus behaiieiieiii Stein, die aus Bein
sind seltener.

Yie Opfer« des gitrieges.
 Fortfetziiiig.!

»Hu» ja würdig«, brummte Rollaiid, »wer kann
denn das auch so genau zuni Voraus wissen. �- Eine
Frau ist ani Ende bei aller Fehlerlosigkeit und allen
Engelstugeiiden iininer dazu aiigethan, ihrenrålliaiiiie
gelegentlich den Kopf· warm zu inacheii nnb ihni bei
seinen unschuldigen kleinen Liebhabereien quer über
den Weg zu kommen. Wenn man aber gar eine
alte ehemalige Geliebte heirathet, niit der iiiaii schon
vor inehr als zwanzig Jahrcii nicht ganz gut aiis-
einander gekommen ist, so gehört dazu eine Ent-
fchlossenheih die man eben so gut als Heldeumuth
wie als complete Narrheit qualificireii könnte« _

Glaube athmete bei diesen Worten ordentlich aus.
Die Margot konnte es also doch nicht sein, mit der
der Onkel sich die-sen Morgen verlobt hatte.

»Ja! will mich kurz fassen, Claude«, fuhr der
"Oiikel fort. ,,Jeiie Faiichoii, die mich vor einem
Vierteljahr-hundert niit ihreii Lauiien schier zu Tode
Flspeiiiigt und mich unter das Niilitair getrieben hat,
M keine andere, als die jetzige Frau Millet���«

,,Margots Mutter!« fchrie Glaube zum zweiten
Male auffpringend

Der Onkel nickte bejahend. ,,Madame Millet, die
demnächst ihren hübschen jetzigen Nauieii gegen den
hoffentlich eben so ehrenwertheiiz ,Madaiiie Rollandt
vertauschen wird«

»Aber, was solls nun niit Margot und mit iiiir
werden«, fragte Glaube in zweifeliider Zaghciftigkeit

,,Ei, das was ihr selber aus euch inacheii wollt",
entgegnete lachenb der Alte. »Das ist eure, uiid nicht
meine Sache. Höre Glaube", fuhr er iiach einer
Pause, während welcher der junge Maiiii gar betrübt
deii Kopf häiigeii ließ, fort, »Du bist und bleibst
doch eben immer nur ein Kiiidskopf Sage iiiir doch
einmal offen und ehrlich, hälst Du mich eigentlich
für einen halben oder gar für einen ganzen Starken«

»Aber Onkel!« fiel Glaube mit fast erfchrockeiiei1i
Proteste ein.

»Schon gut, also für einen Narren siehst Du mich
grade nicht aii, aber doch für so ein Ding, das nahe
daran streift, nämlich für einen Menschen der iniStaiide
wäre, bei ganz gefunden Sinnen feine Freiheit weg-
zuwerfen und eine alteriide lauiiisclje Frau zu heirathen,
ohne dabei eiiieu gewissen höheren Zweck im Auge zu
haben. Habe ich das Rechte getroffen? he!«

Claude wußte nicht, was er sagen follte.
,,Nuii, Du sollst Alles wissen, Glaube. Diidanertest

iiiich wegen der Quälereien, denen Du voii Seite
Deiner angebeteten Margot ausgesetzt warst. Aiii
Ende konnte sich ja die Sache schief wickeln, unb Du
ciiif deii Einfall gerathen, es deinem Onkel gleichzu-
thiin und ein alter Junggeselle bleiben zu wollen,
was ein für alle Mal nun einmal nicht mit den Zu-
kunftspliiiicii harmouirt hätte, die ich schon seit ge-
raunier Zeit für Dich zu schiiiiedeii mir die Freiheit
genommen habe. Heute Morgen nun resolvirte ich
mich kurz, machte meine Toilette und uiarschirte im
Paradeschritt gegen die feindliche Festung, gegen die
Wohnung der Dame Viilleh nämlich fest entschlossen,
allen Widerstand zii brechen und das Fort mit List
oder Gewalt zur Capitiilcition zu bringen. Der erste
Empfang von Seiten des Feindes, dcii ich statt niit
Vollkiigelii mit verständigen Aiedensarteii attaqnirte,
war kein soiiderlich eiitgegenkommeuder Wer sollte
es glauben, der alte Groll, deii ich läiigst eingeschruiiipft
glaubte, war noch so frifch und grün vorhanden, wie
vor fünfiiiidztvanzig Jahren. Voii einer Transaktioii
zii Deinen uiid Margots Gunsten wollte gar nicht
die Rede werden. Mir blieb nichts Anderes übrig,
als zum letzten, verzweifelsteii Winkel, znni Sturme
zu greifen, und mein eigenes Jch in die Schanze zu
fchlagen.«

Glaube hing mit klopfendem Herzen aii den Lippen
des Alten. Dieser aber fuhr nach einer kurzen Pause
fort: »Ja Claude, mein Junge, das war ein saurer,
ein verzweifelter Entschluß. Aber ich dachte dabei
an Dich und aii Deine selige Mutter, iuachte beide
Augen zu iiiid stürzte mich kopfüber iii den Abgrund.
Zuui Glück hatte ich vor iiieiiieiii Ausgeheii einen
flüchtigen Blick in ben Spiegel geworfen, und das
Resultat hatte iiiich für den fchliiuinsteii Fall mit einigem
Selbstvertra1icii erfüllt. Jch begann also iiiit ganz
butterweicher Stiuniie von vergangenen fchönern Tagen,
voii fchmerzlich getäuschteii, theureii Hoffnungen zu
zwitfcherii, wie ein iuelaiicljolisches Rothkelcheii, ���-
wurde Dann nach und mich pofitiver iiiid deutlicher, und
verstieg mich endlich so weit, die ehemalige Geliebte
anzuklagen, wie sie durch ihre lauueiihafte Grausamkeit
mein tre1ies, noch jetzt für sie fchlagendes Herz so
tief verwundet und nun auch noch in einer unbegreif-
licheii Anwandlung von übler Laune das Glück zweier
liebeiidei1 Herzen zerstören wolle.

Hätte mir eine solche Beredtsaiiikeit gar nie zu-
getraut, Glaube! Ich glaube gar, ich wußte es so
einzurichten, daß ineiiie alteii Wiiiiperii ein wenig
feucht wurden, und dieses legte Geschoß schlug denn
auch schließlich durch. Daß ich? nur kiirz inache-
die fünfuiidvierzigjijljrikjck weilaiid Aiigebctetc fai1k in
iueiiie Ariue iind wir gelobten uns mit den heiligfteii
Schwüreii dirs, was wir vor eiiieiii Vierteljahrhiiiidert
in kindischeni Trotze uiid aus aiigebor1ier Eiiifiiltigkeit

soerfiiiiiiit, nun noch nach Kräften nachzuholen, uiis
sfür iinmer aiiziigchöreii iiiid uns für den Rest des
sLebeiis auf äußerst verständige Weise zu liebeii, wie
sdas Leuten voii reifer Erfahriiiig zukouime. Was
sdaiiu Dich und die Tlliargot anbelangt, so wurde«
sstipulirt, das; man euren Wiiiischeii fortan keiii Hinder-
jniß III den Weg legeii, und das; ihr einst uiiser ge-
l uieinsaiiies Läcriiiöcjeii erben sollet. Versteht sich jedoch
I Vol!

hat. Und nun, Junge, wie ftehts denn mit Deiner
Gratulation unb mit ber verabsäiimteii Umariiiiiiig?«

Glaube hatte feit ben letzteu Worteii dageseffeii
wie eiiie zusanimeiigekiiickte Scilzsäiile; plistzliclj aber
kaiii Leben und Bewegung iii ihn und er flog dein
gütigeii Oheiiu wie eiii Wurfgeschoß aii den Hals.

»Na, na!" feuchte Rollaiid abwehreiid, ,,ich habe
jetzt keiiie Zeit mich erwürgeii zu laffeii, denn ich
muß ja iiieiii gegebenes Wort halten, meine alte Flamme
heirathen uiid zii der Rolle des gutmüthigeii Oheims
auch noch diejenige eines Schwiegeroaters übernehmen.
Solltest Du  aber je vergessen, Bursche, welch un-
ineuscljlicljes Opfer ich Dir gebracht, so soll Dich ein
Donnerwetter regieren.�

Nach wenigen Wocheii wurden Meister Rolland
und Dame Millet sowie Glaube unb Margot aii einein
und deuifelben Tage durch deii Segen der Ehe ver-
bunden. So recht gründlich ärgerteii fich über dieses
frohe Ereignis; nur zwei Personen, Bache, der Polizei-
couiniissär, nämlich nnb Deinoisellc Barbe, die Haus-
hälteriii des Herrn Rollaiid, welch letztere seit laiigen
Jahren die stille Hoffnung in fich getragen, einst doch
noch das Tliegiiiieiit im Haufe Rollaiid ganz in die
Hand uehnieii zu köuiieii, das» jetzt einer gliicflicheren
�Jiebenbuhleriu zugefallen.

Onkel Rollaiids Befiirchteii iiiid Bedenken erwiesen
sich in der Folge so ziemlich als uubegründet Es
erwies sich aii ihiii und feiner einft so laiiiiischeii Ge-
liebten die Richtigkeit des ciltbeiviiljrteii Satzes: ,,Alte
Liebe roftet nicht«, auf&#39;s Gläiizeustck, und die Beiden
genossen ihr etwas verfpätetes Glück in ruhiger Be-
haglictjfeit.

Etwas rascherer Natur war freilich die Glück-
seligkeit des jüiigerii Ehepärcljeiis, Glaube unb Margot.
Die Alten hatten sich das Tsohiiljaiis Rollaiids zur
Residenz erkoreii und deii Jungen das kleine, voii der
schönen Liiide befchattete dyäiisckjeii aii der Straße zum
alleinigen Eigenthum überlassen. Da hausteii die
beidcii Leutchen nun mit acht französischem leichten
Frohmiitlj und Darum auch in voller Glückseligkeit
beisammen.  hab? schwierigere iiiid eriiftere Sachen
zu erörtern, so brauchten sie sich ja darüber nicht
laiige die Köpfe zu zerbrechen. Waren ja doch Onkel
Rollaud unb die Mutter iiiit ihrem verständigen Rathe
stets zur Hand. Daß iiii Verlause von drei Jährcheii
der klappernde Storch zweimal ins Haus flog, und
das erste Mal einen derben, seinem Vater spechend
ähulicljeii Buben, das zweite Mal aber ein schwarz-
iiiigiges Niiidcljeii mit fich brachte, das» sobald es
die Augen nur recht ciufiiicicljen konnte, fast noch kecker
in die Welt hiueiiifchaiite, als seine Mutter, war
eben auch eiii Uniftciud, der nicht das Weiiigfte dazu
beitrug, das Glück des jungen Paares zu eiiieiii voll-
koiumeuen zu machen. 

di· * II·
Gliick unb Glas, wie bald bricht das! Es kam

der Hochfoiiiiiier 187c!. Die Reben im kleinen Dorfe
an der Loire hatten eben verbliiht iiiid ihr Stand
berechtigte zii den schöiisteii Hosfiiiiiigen Die uiedliche
kleine Fauchette, Claude�s und Margots Töchterleiii
und der verhätscljelte Liebling der Großmama, hatte
ebeii die ersten Wörtlein stanimelii gelernt und zwar
verhiiltnisziiiiißig so sriihe, daß es fast als ein Wunder
zu betrachten war. Die Großmutter behauptete deiiii
auch steif und fest, daß ihr ein solches Kind seit vielen
Jahren gar nie vorgekommen sei, die Nachbarinneii
stimmten dein in ihrer Aiiioefeiiheit auch bei, Onkel
Rolland lächelte in feiner eigenen Weise dazu, wider-
spraclj aber nicht, iiiid Glaube wie fein junges Weibcheu
fühlten durchaus keinen Beruf iii sich, bezüglich der
wirklich lieblicheii Kleinen eine von deii Anschauuugen
der ganzen Welt abiveicheiide Nieiiiung zu hegen.

Mitten iii dieses« idyllifche Glück hinein schlug wie
eiii zündender Blitzstrciljl die Nachricht, daß sein ge-
waltiger Fllrieg beuorftelje. Mittcii in deii behaglichen
Friedenstriiiiiii hinein, in deiii die Völker Europas
sich seit einigen Jahren gewiegt, hatte der übelbe-
rathene, altersfchivciche Frauzosenkciiser die Braiidfackel
des Krieges gefchleudert uiid mit einer Uebereilung,
die faft ohne Beispiel dasteht in der Geschichie, der
größten Niilitairiiiacljt der Jetztzeit, Preußen, den
Krieg erklärt. Lliierkiviirdigeriveise gab es in Frank-
reich iiiir wenige Wienfchen, bie mit biefer Kriegs-
erkläriiiig nicht einverftaiideii gewesen wären, und
diejenigen, die  wagten, ben Krieg als einen un-
gerechten zu bezeichnen nnb ihn als ein Uiiglück zu
betrachten, wareii iii verschivindender Riiiiderljeit und
dabei oft ihres« Lieben»; fchier nicht sicher. Für den
richtigeii Franzosen gibt keinen ungerechten Aiigriff;
wenn er ciugreift, sei  aus welchem Miitiiie es auch

selbst, daß das letztere so gar sehr Eile uichtxgcscheheii niöge, so hat er immer recht, Denn es ist



ja immer ruhmreich andere Völker durch Tapferkeit
nnd Intelligenz zu besiegen. Die Geschichte lehrt ja
nichts anderes. Fiir was wären denn die anderen
Völker anch da, wenn nicht, uni sich von der grossen
Nation und von den ersten Soldaten der Ttielt be-
siegen zu lassen. Das; aber auch diesnicil Frantreielj
siegen müsse, das; war trotz, nnineher gegentljcsiliiieii
Erfahrung auch dein eiusiilligsteii Bauer an der Loire
eine durchaus klare Sache. kksriiiikreiclj hatte ja schon
einnial die halbe Welt erobert und wiirde iiiohl auch
mit der lindern Hiilfte fertig geworden sein, wenn
nicht znfiillig Visrriitlj ini Spiele gewesen wäre.

lzoixtsetziiiiii folgt!

Den 31. Juli: 1870. König Wilhelm verläßt iii Be:
gleituiig von Bisinarck, Illoltke und Roon Berlin um
sich zur Armee zu begeben; Aufruf und Anineftie

Den 1. August: 1870. Iltecozsiiioseiruiiii bei Stiirzek
briinn durcli preiiszische iiiid baijiische Reiter. �- 1866.
Preußen ziehen 1n Niiriiberg ein.

Den 2. August: 1870. Vorgeliscii der Fisaiizoseii mit
drei Divisioneii bei Saarbri·"s.?.«ii unter lierstiiilicher
Fiihriiiig des liaiserss und Ilniiiisseiiljeit des kaiserlicheii
Prinieiu das schwache preiifzifilisze Detacljeiiicsiit räunit
gemäß dlteisiiiig die Stadt. -�·ltöiiig Llkilhelurs An:
kunft iii iUiain5. � Gefecht bei fllheiiihcsiiiu � 1802.
Napolcsisii Lionapartcs iiiird auf Lebzeiten Consul

Verantwortlicher Redacteiir:Ostar Optik.

Hlåsoclieiusscileiidein
Den 3 !. Lfiiilix 158l!. zii.iiiiij Asxieiiiriclj III« von Zrcinkss

reich loird eriuordet

Kirchliclic Nachrichten.
Am 1l!. Sisuntiikxcsiiaclj Triiiitcitis ldeii 4. August! predigen

iii lnisfiiier evangeL Kirche:

Betauutiucichiing
Ziviugende Umstände iieraulasfeii uns, den Beginn der öffentlichen Ziehung

unserer Lotterie um 3 Wochen zu rkifisschiebetu so das; dieselbe erst
Wissen-tagt, den  Wu- mt e» Ists-»rein. 8 Uhr,

im Saale des Herrn Piichalik in Rei thal ihren Anfang nehmen wird.
�Reichtl!al, den 2. August i872.

Das Bau-Coniite.
Jielseii meinem Specereiz 8!!iehl- und ProducteispGeschäft habe ich eine

».- f} ..ii -!.· g. ...!!..! 1 einnriicir Stiere-», åsiieiiis unt? Æriiiistiielissliilie mm
eröffnet, nnd erlaube mir dieses geiniithfliche spskiieipstiibcljeii einein geehrteii spubliciiiii
bestens zu eiiissfefls!lcii. « » .Einfach Bier: auf Flascljeii vom Eise.  ITIIUCZUIJCTJ

Reaction.Spirits-bund, den ltssLsiigiist d. J»  g. F;   spggll M». . »! . » bis 10 Ltr. Ding rast, gioszm All istc uug- f
Pyrunttiretzs  Uhr, iveisdeiiiiii Jiictioiiszzzaxkezsp Syst-f: und Familiemviiagcit
loeale des Koniglicheu Fireicwlsierichts hierselbstxiikpficijit E o. s Als, »«v »« » � S » »« s. -    E,

ein zzsliiiielzznstiinnen!, nnhrere .l!io-; Zsp,-essz,,,,j»z,,».zs,«»
Vkllekss UUD IVCJIßcszHaII»bcII- » »»  Neparatkzreky der iieueii Llichordiiiiiig gemäß,

gegen gleich baare Zahlung iii sireiisz. Qoiiraiit werden sofort ausgcfiii!rt. D. O.
Vckkallsk Wckdclls Y  Eiii Sopha nnd ein polirter Kleider:

9111111511111, den 29. Juli 1872. jfchraitk siiid billig zu verkaufen bei «
Ziel« Jzerichtliclie Flnctions-Coniniissiir.  · A« WVUUUUUO

- Bizkzm  Sehr« gute fciiire Ozurkeiivcrksiuft
-. - ; �E. Breite-I- Die vor-iii. deiii Lorenz nnd lstioai�-�IFExisispbHHYHFFHFJIFPZAHHHY",,·j"k5TiZ«i3.«s8««8« �x 1·« 1«-««1F VI« 92*s92 92 « «-««««:»,, «« «« «- I� «YBNOHUJZ �N f�? SLl/92mm.t gmup�jädl" platten, Nottltiiibez Tcitislroiten Adieu!-

.s!hss.«-Tlio. l!·1,»Ectersdors,»lioii·9 Vcoriieii �ab  Ginivätbiirern, lnftdichte Oztfisiitliiireti
THE! UR., bin Ich gesonnen, im Olaiizeil oder mit iiukszohiie Uiessingulierziig, sowie»saniinttiche zu
auch getheilt unter giiiistigeii Bediniiiingeii 511961011 OVTDVDOVTUTJOU Ößeacuitaubc 6111111101111s
   Engen. Seite»-

s » » s» ».  . ____.__ gutenchnnebrnenter.
et Nkpqrqturckt werden sofort auåäesiichziåtx

««  �i s ««- .
 Wegen liliiu.iie.tirsinii.si,
«  diesem allverlireiteteii Uebel, dessen eigeiitliches Wesen

bis jetzt so häufig tierkaiiiit wird, weshalb auch alle
bisher dagegen. angewandten Ijiittel gar keinen oder

ii 10 G�. 511�. � i.iid noch iii haben Ill re«

ggszz "·»-h ;7·· höchsteiis iinr einen vorübergehenden Erfolg haben
zsfksx2  konnten, giebt allen an »dies»ein«llebel Leideudeii die

D» »Es»  sicherste und schleunigste Hülfe an die Damit, die« iii klarer und iiberzeugeiider Weise iieschrielieiie Schrift:
« Fmsjasgs Iilieisnicitioiiiiisnnd Liil!niiiiigeii. Deren wahre

- « - - Natur, Ursachen nnd griiiidlicljcs Heilung, iiiittelst
 » HHIZSHHZUFHI g h einer ueiieii iiisllstiiiiliiis natnrgeiiiiißeii und un:

   i fehibaren ibiethnbe. Leidendeii jeden Gradecy
gegen Hiistein Heiserlcih Tkerscliiisiiiiiiiiir Je. i«i"il«i1i- OFViElUCUJTCI �m� YMCVI CmPfVhlUI W« D�
licbft lictaiiiiiisii

Htolkiverclk schen Zzriist-2;toiilioiis
iii Origiiialvcickisleiu Ei 4 E 111., iissilt siisis vorriiiliiii iii
Namslalu, Gar! 511111111113, Bv-nnlacli,
P. As. Kost-irr; Iktsleslillsalz Kaum.
Mine-cf.

Lnitpold Reinen z�!. Aufl. Preis lirosch.
 J Herr.

Vorrijthig in �I�. Glas-s Viielp u. 81kiipieehciiidl.
iii Nanislau

Befcheideiie Tinsrciiiib Steht die Entscheidung
iiber �Jinfang 1iiid Schluß der Schnlferieii auf dein
Lande allein dein Sschulreiiisor zii oder haben die
Mitglieder des Schulvorstaiides dabei und! i111� VOWU
iibziiisislieii resp. iiiiisseii dieselben gehört iiieisdeii? �
Uni Lliitiuort iii diesein Blatte wird gebeten.

ZDCI bis END Ein kreiftikixer nksialsc
Störbe  C3etrcide- nnd Lciaifpkcsx iiierdeii znvoii ordentlichen Eltern kann iii iiieiiie Brauerei
kaufen gesucht. Osfertisii iiiniiut entgegen Ibald als Lehrling eintreten.

0. Faltin.  A. Ilcytlcr in Reichthal

""·Tl"l«t "e""IZ·"t"i E sis9"«c"l""""«
kauft nnd zahlt die höchsten Preise.

A. Wejgissiijisssysz

Vorm: A. Pola: Pastor Zawadm
B. Deutsch: Pastor Schwartz

Eliachiiix Pred. Dob all.
lColleete für die Gesellschaft zur Verbreitung des
Christenthiims unter den Juden in Berlin.!

Amtswoche des deutschen Pastors
Geboten. Den 23. Juli dein Freistelleiibef Heinrich

Teuber zu Daniiiig e. T.
_ Getraut Den 28. Juli derTaxjearlxFriediuWilh. Walter
i. hies. P. V» Tvittiveiy mit Augnste Otlilie Bresler hier;
desgl der herrsch. Liedieiite Franz Stiller i. hies. p. V. mit
Johanna sileinert das.

Gestorbcm Den 28. Juli Ednard August -fgstr, S. des
Schuhmacher-iii. kliobert Martin, alt 3 Ali. l2 T.; den 3U.
Wilh. Liebethab Drag. in der  Ecke. 2. Schles Drag.:Neg.
Div- 8, Alt 25«l« .J.; desgl. Gustav Ijlax Johannes, einz.
S. des .t·t�·oiiizil. blient. und Bes. des Worin. TJoheii-Wilkaii,
Otto �J-riedeiiiaiiii, alt 1 M. 21 T.

Das cvangel Pfui-rann.

Feinste geriiucherte
Spiel-»Bitte,
rufsifcbe Sardinien,
Aal nmrinirt,
�Mal roulade
iHccbt nmrinlrf,
»Es-echt in �51100,

echt Eimneiithaler äehlneiyers�äfe,
von Sonntag ab wieder täglich von 6 Uhr ab
frisch geräucherte LocljNsHekiiige empfiehlt

E. Züvlnunol�  L. Knihiih
sVerniiethiiiigss Klosterstriiße 197 bei

 Lvrckc ist eine Paterre-Wohiiiiiig, liefteljeiid
iii zwei Stnben und siüche zu jedem Geschäft sich
eignend, bald oder zuni 1. Januar zu verniietheir

Zur Einweihung.
Mo ntag, den 5. August, von Abends 6 Uhr ab:
Hecbh blau gesenkt« iiiit brauner Butter u. Rettig,
spechkp gebraten, iiiit Kartoffeln u. Gurkeiisiiliih
wozu Gönner, Frikiiiide und Bekannte, Nachbarn
nnd dergleichen. ergebenst eiuladet

Für ein gutes Seidel E« Züchllkty
LILAETOTSL.- LE- xi?l!«."«!» »»

zsiiisc  Ernten Wüäit�li�üf�l�:
h e nte, S o n n a b e nd, den 3. August,
ladet ergebenst ein J. Pech,

sJtestaiirateur.
Auch werden lialbe Portioneii berabreieht.

qmithif S o n nta g, den 4. August, ladet
zum Taiizvergiiiixxisii

ergebenst ein  Scupiu
in B ö h n1 w i h.

s E� O w,
311m Ernte-fest,

verlsiiiideii niit
öffentlichen: Tunzvergiiiigxissy

ladet auf Eseniitazs den 4. Tilugiift ergcbeiist ein
G. Scheide iii Ellgutlr

xiligaiig der Eisenbahnziige von Pause-can.
I. Jn der Richtung nach Breslaiu

Personenzüge
Friih 8 Uhr 7 L.liiii. Abends 8 Uhr 30 Min.

Cieiiiiscljte Züge.
12 M. Mut. 2 U. 17 M. Abds 5 U. 32 M.
Ju der Richtniig nach Benthen

Persoueuzisp e.
Früh 7 Uhr EH.! M. Aliends 6 Uhr 59 M.

Geniisiljte Züge.
Früh 10 Uhr 3:2 M. Qiiichiin 4 Uhr 4 IN.

Eetreidazdkarlitkzereise der gitadt Ylamskau
vom 30. Juli 1872.

T! U.
2.

.di·»ci;stck. kocittuse isniedkigstck
» tltspsgikps Nr- setz-Of;
Weizen  proNeiifchfl.! 3 1s�� 3�s�� 2 29���
Roggeii ,, 2 Ei� 2 L� 2����
Gciistc » uns� 1 io;� 1 g�-
Hafer » ��l2i;;���» �- «
i�� �� 24��·
Erbseu ,, 2i28j�-I ������� �������-
hecirtosselii ,, �s18;�-�I s� ���i�� �e����-··
Heu  �pro 50 Kilogr.! ���E15;��»�����s� �����«-·
Stroh  pro Schock! 4s2 !f��i7�� �� ����-�·-
�Butter lpro Lin-r! . . ��s18E�««�� ��� MM�

Drnct und Verlag von Ostar Spin in Naiiiglaiu
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